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ein prachtvolles Bild mit den offiziellen Jecken aus Übach-Palenberg und Landgraaf/NL, die sich ganz dem Brauchtum karneval verschrieben haben,
zeigte auch der mittlerweile 19. karnevalsempfang der stadt. Fotos: Markus Bienwald

„Importierte“ Majestäten: stadtprinz Hubert I. und seine Frau anja sowie
Jungprinz Jordy II aus Landgraaf/NLwaren imschloss Zweibrüggen dabei.

Selbstverteidigung beim Tus 09 Frelenberg

Angriff abwehrenmit
Tasche und Schlüssel
Von Jennifer Hapke

Übach-Palenberg. Wie verteidigen
wir uns sinnvoll, wenn wir auf der
Straße angegriffen werden? Diese
Frage ist in der heutigen Zeit aktu-
eller denn je und war auch Gegen-
standdes Lehrgangs der Frauender
Turnabteilung des TuS 09
Rot-Weiß Frelenberg.
Unter der Anleitung von
Carsten Müller, Trainer
der Taekwondo-Abtei-
lung des TUS, und seinen
engagiertenHelfern, Pas-
cal Hückelhoven, Belana
Mingers, Kim Vander-
liek, Julien Bassauer,
Eleonore und Charlotte
Müller, alles Schwarzgurtträger der
Abteilung, bekamen die Teilneh-
mer einen Überblick darüber, wie
man sich inNotsituationen auf der
Straße verteidigen kann.

Überraschung desGegners nutzen

Zu Beginn stand erst mal das obli-
gatorische Schocken auf dem Pro-
gramm. „Wenn wir in eine Situa-
tion kommen, in der wir bedrängt
werden, müssen wir versuchen,
uns Luft zu verschaffen, sei es mit
einem Tritt vor das Schienbein des
Gegners oder auch mit einem
Schlag auf die Ohren“, erklärte
Müller.
Neben dem „Luft verschaffen“ hat
das Schocken aber noch einenwei-
teren Effekt. Der Angreifer rechne
nämlich zumeist nicht damit, dass
man sich wehren könne, und das
sei ein entscheidender Vorteil in
dieser Situation, soMüller weiter.

Hierzu wurden geeignete Tritt-
und Schlagtechniken an Schlag-
polstern eingeübt. Danach ging es
darum, gezielt auf einenAngriff zu
reagieren, indem man versucht,

ihn abzuwehren und gleichzeitig
einenKonter anzusetzen. Auchdas
wurde wiederum an den Polstern
ausprobiert. Insgesamt wurde in
fünf kleinen Gruppen an fünf ver-
schiedenen Stationen knapp eine
Stunde lang trainiert. Die Teilneh-
merinnen waren begeistert bei der

Sache.
Im Abschlussgespräch wurden

die Verteidigungsstrategien noch-
mals zusammengefasst und der
Einsatz von Alltagsgegenständen
in der Selbstverteidigungssitua-
tion besprochen. „Wir alle gehen
meist nie ohne Schlüssel oder
gleich mit gesamter Handtasche
aus dem Haus. Gerade das eignet
sich hervorragend, um auf An-
griffe reagieren zu können“, er-
klärte CarstenMüller den Teilneh-
merinnen.

Nicht das Leben riskieren

ImEndeffekt gelte aber immer eine
Regel: „Werden wir mit Waffenge-
walt zur Herausgabe unserer Wert-
sachen gezwungen, so bekommt
der Angreifer sie auch, denn was
kann so wertvoll sein, dass wir da-
für unser Leben riskieren?
Die Teilnehmerinnen konnten viel
Neues von dem Lehrgang mitneh-
men und bedankten sich anschlie-
ßend bei Carsten Müller und sei-
nem Team für eine tolle Trainings-
stunde in Selbstverteidigung.

Üben für den Fall einesangriffs: Julian Bassauer undCharlotteMüller trai-
nieren ihre selbstverteidigung. Foto: Jennifer Hapke

„Zuerst muss man sich Luft
verschaffen, zum Beispiel mit
einem Tritt vors schienbein.“
CarSteN MÜLLer,
traiNer tuS 09 FreLeNberG

Puppentheater „Zick und Krick“ in Geilenkirchen: noch zwei Vorstellungen

Viele fleißigeHelfer bei der Suche
nach demkleinenAffen Jimmy
Geilenkirchen. Das Puppentheater
„Zick undKrick“ ist nochbis Sonn-
tag, 19. Februar, zu Gast in Geilen-
kirchen. Es feierte am Mittwoch
Premiere mit dem Stück „Jimmy
der kleine Affe“. Darin geht es um
den kleinen Affen Jimmy, dem es
im Zoo zu langweilig wird und der
deshalb türmt. Auf seinem aben-

teuerlichen Ausflug begegnet er
dem Tierfänger Johann. Dieser er-
schleicht sich sein Vertrauen und
sperrt den kleinen Affen ein. Der
besorgte Zoodirektor bittet nun
den Kasper, sich auf die Suche
nach Jimmy zu begeben. Mit Hilfe
der Kinder aus dem Publikum soll
es gelingen, den kleinen Affen zu

finden und zu befreien.
Zur Premiere des Puppenspiels

kamen gut 20 Kinder mit ihren El-
tern in das große weiße Zelt an der
Herzog-Wilhelm-Straße 85, und
alle halfen dabei, den kleinen Af-
fen Jimmy zu finden und ihn zu
befreien. In dem rund eine Stunde
dauernden Stückhatten die Kinder
viel Spaß dabei, Kasper zu unter-
stützen und den bösen Tierfänger
Johann zu überführen, denn sie
werden in das Stück miteinbezo-
gen.

Die Theatergruppe „Zick und
Trick“, bestehend ausMarcelWelp
und Jennifer Kaselowsky, präsen-
tiert mit ihrem Familienunterneh-
men Puppentheater für Kinder ab
zwei Jahren. Die ursprünglich aus
Hamburg stammende Schauspiel-
gruppe ist von Februar bis Ende
Oktober mit ihrer Puppenbühne
in ganz Deutschland unterwegs.
Der Eintritt für die Kinder beträgt 8
Euro. Vorstellungsbeginn ist in
Geilenkirchen noch heute um 16
Uhr und morgen um 14 Uhr. Kar-
ten gibt es zumPreis von acht Euro
für Kinder an der Tageskasse. (jh)

Puppentheater Zick und krick: kasper sucht zusammen mit den kindern
den kleinen affen Jimmy. Foto: Jennifer Hapke

Mit einem donnernden „Tievere
alaaf“ und „Prinzessin Jasminalaaf“
sind sie begrüßt worden: die akti-
ven des Internationalen karnevals-
vereins aus Teveren. sie waren im
seniorenzentrum Breberen und im
Haus karin Mindergangelt zu Gast
und haben dort die karnevalsses-
sion eingeläutet. Mit mehr als 30
Tanzmariechen sind kinderprinzes-
sin Jasmin I. und ihr Gefolge in die
Häuser der Heinrichs Gruppe ein-

marschiert. Vorsitzender andreas
schmitz führte durchs Programm
und kündigte verschiedene Tanz-
gruppen an, darunter das solotanz-
mariechen und die showtanzgruppe
„Crazy Girls“. Mariechen aller al-
tersklassen begeisterten mit ihrem
können, und kinderprinzessin Jas-
min erfreutemit einem stimmungs-
vollen sololied. Die ältesten Be-
wohner der einrichtungen bekamen
einenorden. Foto: Isabelle ernst

IkV-orden für die ältesten Bewohner

Diestadt verdient
frischenWind
Willi Steins aus Übach-Palenberg
schreibt zum abschied von Heiner
Weisborn aus der Politik:
Eigentlich schade! Heiner Weis-
born gibt denVorsitz in derÜbach-
Palenberger SPD auf! Ist das jetzt
ein Vorteil? Kommen jetzt die Jun-
gen zum Zuge? Heiner Weisborn
glänzte mit Wissen und Redebrili-
anz. Er war die SPD in Übach-Pa-
lenberg. Ein Generationswechsel
hin zur Jugend kann von Vorteil
sein. Wenn die Jugend aus den
Fehlern der Alten lernt. Das soll
heißen: Nicht auf die Anderen
schimpfen, nein, zeigenwie es bes-
ser geht und dabei die Bürger mit-
nehmen. Solange aber der alte
Geist in dieser Partei wirkt, sehe
ich schwarz für die Jugend.Da sind
sehr viele Bretter zu bohren. Um-
denken, neue Wege gehen, loslas-
sen von liebGewonnenem - das al-
les muss erst einmal verarbeitet
werden. Trotz allem! Es kann ein
Anfang sein! Wünschen wir uns
für unsere Stadt, dass es ein grund-
legender Anfang wird und alte
Zöpfe abgeschnittenwerden.Diese
Stadt hätte frischen Wind ver-
dient. So wie es zur Zeit ist, verlie-
ren wir alle!

Leser scHreiben

19. Karnevalsempfang in Übach-Palenberg: Platt als grenzüberschreitende sprache genutzt.
auftritt der stadtregenten von Landgraaf wird von den Übach-Palenbergern mit viel Beifall belohnt.

Prinz aus Landgraaf „importiert“
Von Markus bienwaLd

Übach-Palenberg. Karneval ist
grenzüberschreitend ein Synonym
für tolle Tage, in denen die ge-
wohnte Ordnung außer Kraft ge-
setzt wird. Und dass es sich imKar-
neval auch ohne eigene närrische
Herrscher bestens feiern lässt, das
bewiesen nun die Karnevalsgesell-
schaften aus Übach-Palenberg.

Beim inzwischen schon 19. Kar-
nevalsempfang im edlen Schloss
Zweibrüggen zogen sie am Mitt-
wochabend alle Register, um ihren
Verdiensten um das Brauchtum
Karneval eine Stimme zu verlei-
hen. Dass sie bei dieser Gelegen-
heit auch das Platt als grenzüber-
schreitende Sprache nutzten, war
zweitrangig. Wichtig war aber,
dass die Jecken in der Stadt, die frü-
her eine Zechengemeinde war,
auch im 22. Jahr des Bestehens des
Festausschusses Übach-Palenber-
ger Karnevalsvereine mit Stadt-
prinz Hubert I. und seiner Frau
Anja, sowie Jungprinz Jordy II.
tolle Regenten dabei hatten.

Grenzüberschreitender Jubel

Zwar stammen alle drei aus Land-
graaf, aber sie wurden vom dorti-
gen Bürgermeister und bekannten
Karnevalsfreund Raymond Vle-
cken kurzerhand „importiert“. Der
Auftritt der Stadtregenten von
Landgraaf wurde von den Übach-
Palenberger Jecken mit viel Beifall
belohnt. Mit Bürgermeister Wolf-
gang Jungnitsch an der Spitze bo-
ten die Übach-Palenberger Karne-

valsgesellschaften ein prächtiges
Bild im Schloss Zweibrüggen.

Gut eine Woche vor dem offi-
ziellen Start in den Straßenkarne-
val zeigten sich der Festausschuss
mit seinem Vorsitzenden Wolf-
gang Dressel, die bald nur noch in
den Geschichtsbüchern zu fin-
dende Karnevalsgesellschaft (KG)
„Scherpe-Bösch-Wenk“mit Vorsit-
zendem Manfred Börger, die KG
„LustigeMarienberger Jekken“mit
Vorsitzender Monique Switalla,
die KG „Frelenberger Esel“mit Prä-
sident Marcel Derichs, die Karne-
valsvereinigung „Wurmtal-Fun-
ken“ mit Vorsitzender Brigitte
Korsten und Präsident Hermann-
Josef Korsten, die Übach-Palenber-
ger Karnevalsgesellschaft (ÜPKG)
mit Vorsitzendem Hans-Josef Of-
fermanns und die „Jecke Bürger-
wehr“ mit ihrem stellvertretenden
Vorsitzenden Dennis Cremer in
Bestform.

Da nickte auch die Abordnung
desVerbands der Karnevalsvereine
AachenerGrenzlandkreise (VKAG)
nur anerkennend zu, die unter an-
derem mit Chef Reiner Spiertz an-
gereist war. „Karneval war und ist
ein Ventil, wo das zu seinem Recht
kommt, was sonst vielfach zurück-
gedrängt wird“, meinte Bürger-
meister Jungnitsch dazu. Das be-
zog sich vor allem auf das Recht
der „kleinen Leute“, ihreMeinung
öffentlich zu Gehör zu bringen,
was früher oft mit Arglist von den
Herrschenden beobachtet worden
sei. „Doch der Karneval war nie
unterzukriegen, und die Karneva-
listen haben sich ihr Recht auf

Meinungsfreiheit nicht nehmen
lassen“, lobte Jungnitsch.

Ebenso viel Schulterklopfen,Or-
den und Urkunden verteilte er für
den unermüdlichen ehrenamtli-
chen Einsatz der Jecken für das
Brauchtum Karneval. „Dank Ihres
Engagements können wir in der
fünften Jahreszeit diese verkehrte
Welt auch heute noch feiern und
genießen“, so Jungnitsch. Er gab
nicht nur einen Überblick über
denbisherigen Sessionsverlauf, der
im Grunde schon mit der „Köl-
schen Nacht“ zur Feier von zwei
Mal elf Jahren Festausschuss im
Oktober letzten Jahres begonnen
hatte. Der Erste Bürger freute sich
auch, dass imKarneval jeder feiern
kann, wie er will. Und spätestens,
wenn beim Rathaussturm am Fett-

donnerstag, 23. Februar, ab 13Uhr
das Übacher Rathaus ins Wanken
kommen wird, dürfen die Jecken
dann auch imStraßenkarneval zei-
gen, wie gut sie feiern können.

anmelden zum rosenmontagszug

Noch bis Montag, 20. Februar,
können sich Interessierte für den
Zentralen Rosenmontagszug an-
melden. Anmeldeformulare kön-
nen bei der Zugleitung, per E-Mail
unter rosenmontagszug.uebach-
palenberg@web.de angefordert
werden. Es sind eine Wagenbauer-
erklärung, das entsprechende
TÜV-Gutachten, die Versiche-
rungsbescheinigungen sowie Ko-
pien der Fahrzeugscheine und Be-
triebserlaubnisse nötig.


